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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Klcenßurger Schuſpſatz Re. 5.

reisblatt.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

M 255. Freitag den 31. October. 1884.

Vierteljährlicher Abounementsprei 6: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 3,90 Mark. JnſeratenAnnabme-bie 11 Uhr Bormittags.

Mit dem 1. November er. beginnt ein zwei-
monatliches Abonnement auf das

„Merſeburger Kreisblatt
zum Preiſe von 0,95 Mk.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, in
Merſeburg außer dieſer unſere Boten, die Ausgabe
ſtellen und die unterzeichnete Expedition entgegen.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

v——-Amiier hen
Control- Verſammlungen

im Bezirk des 1. Bataillons (Weißenfels) 4. Thü-
ringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72.

Zu den diesjährigen Herbſt-ControlVerſamm
lungen werden

Die Mannſchaften des Jahrgangs 1872,
welche in der Zeit vom l. April bis 30. Sep-
tember 1872 in den Dienſt getreten ſind,
die bei der Kavallerie als vierjährig frei-
willig in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep-
tember 1874 in den Dienſt getretenen Mann-
ſchaften, welche 4 Jahre activ gedient haben
oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubt worden ſind,
ſämmtliche Reſerviſten, MarineReſerviſten,
die auf Reclamation oder als unbrauchbar
zur Disvpoſition der Erſatz- Behörden ent-
laſſenen und die zur Dispoſition der Trup-
pentheile beurlaubten Mannſchaften, ſowie
die temporär und dauernd anerkannten Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

Jm Kreiſe Merfeburg
a. im Bezirk der 1. Kompagnie (Schkeuditz),
den 3. November d. J., Vormittags 9 Uhr,
in Lützen im Gaſthofe zum „rothen Löwen“,

den 3. November d. J., Mittags 12 Uhr,
in Großgörſchen am Denkmale,

den 3. November d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,

den 4. November d. J., Vormittags 9 Uhr,
in Kötzſchau am Gaſthofe,

den 4. November d. J., Mittags 12 Uhr,
in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,

den 5. November d. J., Mittags 12 Uhr,
in Schkeuditz auf dem Marktplatze.

b. im Bezirk der 2. Kompagnie (Merſeburg),
den 3. November d. J., Vormittags 10 Uhr,

in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 3. November d. J., Nachmittags 1 Uhr,

in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 4 November d. J., Vormittags 9 Uhr,

in Lauchſtädt im Gaſthofe „zum Stern“,
den 4. November d. J., Mittags 12 Uhr,

in Schafſtädt am Rathskeller,
den 5. November d. J., Vormittags 9 Uhr,

in Frankleben am Gaſthofe,
den 5. November d. J., Nachmittags 1 Uhr,

in Merſeburg am Thüringer Hofe für die
Mannſchaften des Stadt und Landbezirks
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl-
bar zu geſtellen.

Die Militärpapiere ſind mit zur Stelle zu
bringen.

Weißenfels, den 9. Oktober 1884.
Königl. Landwehr-Bezirks-Kommando.

A. Gündell,
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur

öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich die Orts-
vorſteher in den Gemeindeverſammlungen oder
auf ſonſt geeignete Weiſe dieſelbe den betreffenden
Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu
bringen.

Merſeburg, den 11. Oktober 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit in Erinnerung daß
ſämmtliche pro Oktober und November zur
hieſigen SteuerKaſſe fälligen Steuern ſowie
auch das Schulgeld bis zum 10. Nov. er.
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 18. October 1884.
Der Ma,iſtrat.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſ chichte

Deutſches Reich. Berlin, 30. October.
Am Mittwoch Vormittag wurde eine Sitz-
ung des Staatsrathes im Königl. Schloſſe
zu Berlin abgehalten, der auch der Kronprinz
beiwohnte.

Kaufmann Wör mann Hamburg berich-
tete, anläßlich einer Wahlverſammlung auch über
ſeine Unterredung mit Fürſt Bismarck wegen Afrika.
Er erwähnte u. A., er hobe dem Kanzler gegen-
über geäußert, daß er ſür jetzt noch keine
ſubventionirte Dampferlinie nach Weſtafrika em
pfehlen könne.

Die für den Reichstag nothwendigen
Stichwahlen werden ſo ſchleunig wie mög-
lich abgehalten werden damit bei der enormen
Menge derſelben der Zuſammentritt des Reichs
tages nicht unnöthig hinausgeſchoben zu werden
braucht. Ein früher Zuſammentritt des Reichs-
tages iſt nicht nur empfehlenswerth, ſondern auch
nothwendig, wenn der Reichstag, was die Reichs
regierung dringend wünſcht, bis zu den Weih-
nachtsferien den Reichshaushaltsetat wenigſtens
in der Hauptſache feſtſtellen ſoll. Außerdem
werden in dieſer Zeit wahrſcheinlich noch die
erſten Berathungen der ſonſtigen, dem Reichstage
vorzulegenden Geſetzentwürfe ſtattfinden, ſo der
Dampfervorlage, des PoſtſparkaſſenGeſetzes, der
Ausdehnung der Unfallverſicherung c.

Der Landtag des Großherzog-
thums Heſſen iſt auf den 24. November ein
berufen.

Die Ablehnung der Gewerbe-
kammervorlage durch den naſſauiſchen
Communallandtag hat die Abſicht der
preußiſchen Regierung, dieſe Jnſtitute durch die
Beſchlüſſe der Provinziallandtage einzuführen,
durchkreuzt. Das Geſetz wird alſo nun doch
dem nächſten preußiſchen Landtag unterbreitet
werden müſſen, wenn nicht auf einzelne Bezirke
verzichtet werden ſoll.

Jn den letzten Tagen der Vorwoche haben
die Konferenzen der Kommiſſion des Ver-
bandes der deutſchen Privat-Feuer-
verſicherungsgefellſchaften mit den ein-
geladenen Sachverſtändigen aus den Kreiſen des
Handels, der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft
ſtattgefunden, welche eine Reviſion der allge
meinen Verſicherungsbedingungen zum Zweck
hatten. Die Verhandlungen trugen nur den
Charakter allgemeiner Beſprechungen, ſo daß
keine bindenden Beſchlüſſe gefaßt wurden.

Schweiz. Von den am Sonntag ſtattge-
habten Wahlen zum Nationalrath ſind
bis jetzt 141 bekannt. Von den Gewählten ge-
hören 85 den Freiſinnigen und Demokraten, 37
den Ultramontanen und Konſervativen, 19 dem
Zentrum oder keiner beſtimmten Partei an. Jn
der Hauptſache ſind alſo zwei Drittel liberal.

Belgien. Die liberalen Stadtver-
waltungen Belgiens ſind auch mit dem neuen
Miniſterium ſchon wegen des Schulgeſetze s
und des Gebrauches von Geheimpoliziſten
in den ſtädtiſchen Polizeibezirken zuſammenge-
rathen. Bezüglich des Schulgeſetzes wird die
völlige Aufhebung verlangt. Daran denkt aber
die Regierung gar nicht, ſie iſt höchſtens zu
einigen Milderungen bereit. Ausgefohten wird
der Kampf natürlich auf der Parlamentstribüne
werden. Die Kommunalſtichwahlen fallen
fortgeſetzt zu Gunſten der Liberalen aus. Von
92 bisher bekannten Reſultaten 53 liberal, 29
klerikal, 10 theils liberal, theils klerikal.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph
ſagte in ſeiner Anſprache bei dem Empfang
der Delegationen in Peſth:

„Unſere Beziehungen zu allen europäiſchen Mächten, ins
beſondere zu unſeren Nachbarſtaaten ſind die freundſchaft-
lichſten. Die Begegnung, welche ich jüngſt mit dem Kaiſer
von Rußland und dem deutſchen Kaiſer hatte, bot mir
nicht nur die gewünſchte Gelegenheit, meine herzlichen Be
ziehungen auch in dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe zu erneuern,
ſondern zeugt zugleich von der erfreulichen Uebereinſtimm-
ung der drei Monarchen, die zum Wohle ihrer Völker ſo
nothwendigen Grundlagen des Friedens und der Ruhe zu
erhalten und zu ſichern. Auf die Wahrung der Verträge
und gegenſeitigem Vertrauen baſirt, ſoll die Einmüthigkeit
der drei Mächte eine achtungsgebietende Friedensbürgſchaft
bilden, deren Wirkungen allen Völkern zu Gute kommen.

Jm ungariſchen Abgeordneten-
hauſe hat der Finanzminiſter eine Darlegung
der Finanzverhältniſſe gegeben. Zum Beſten
ſteht es noch lange nicht; immerhin ſieht's aber
beſſer als früher aus und deshalb fand die Rede
beifällige Aufnahme.
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Jm kroatiſchen Landtag in Agram
halten jetzt Gendarmen die Hausthür beſetzt und
verwehren den 15 Skandalmännern permanent
jeden Zutritt. Außerdem aber hat der Land-
tag eine verſchärfte Hausordnung angenommen
und den Debatteſchlß auf Antrag eingeführt.

Frankreich. Während von der franzöſiſchen
Preſſe aus allen Kräften die Abſendung von
Verſtärkungen nach Oſtaſien verlangt wird,
und zu dieſem Zwecke auch eine entſprechende
Vermehrung der Ausgaben, ſoll der Miniſter
präſident Ferry namentlich von dem Letzteren
nichts wiſſen wollen, um die in Frankreich herr-
ſchende Finanzkalamität nicht noch zu vermehren.
Der Miniſter will, daß nur ein Vertheidigungs-
krieg geführt und die Jnſel Formoza als Pfand
für die von den Chineſen geforderte Kriegskoſten-
entſchädigung in Händen behalten werde. Wenn
die Chineſen davon Wind bekommen, wird ihnen
erſt recht der Muth wachſen und es ihnen gar
nicht einfallen, Unterhandlungen anzuknüpfen.

Ueber die im Jahre 1889 aus Anlaß des
Baſtilleſturm Jubiläums ſtattfindende natio-
nale Ausſtellung ſollen demnächſt die be
züglichen Beſtimmungen veröffentlicht werden.

Cholera.
30--40 Kranke und 15--25 Todte pro Tag

in ganz Jtalien. Die Seuche wird alſo
hoffentlich in 2 oder 3 Wochen eingeſchlafen ſein.

Die Geſammtzahl der ſeit dem Ausbruche
der Cholera in Jtalien bis zum 20. d. Mts. von
der Krankheit Ergriffenen belief ſich auf 21519,
von denen 11563, d. i. über 53 pCt., ſtarben.
Die Zahl der heimgeſuchten Provinzen betrug
44, in denen 772 Gemeinden betroffen wurden.

Die humanitäre Geſellſchaft in Oporto hatte
dem König Humbert als Anerkennung für
ſeine Beſuche bei den Cholerakranken in Neapel
die goldene Medaille angeboten. Der König
hat, wie jetzt aus Rom telegraphirt wird, die
ihm zugedachte Auszeichnung abgelehnt.

Gedenktage.] 31. October 1517. Luther ſchlägt die
95 Theſen an 1870. Dijon kapitulirt.

Merſeburg, den 30. October 1884.
Die morgende Muſikaliſche Soiree

in der „Kaiſer-Halle“ bringen wir unſern
Leſern nochmals in Erinnerung. HerrConcertunternehmer Ew. Wünſche ſt unſerm

Publikum ſchon von früheren Concerten her
vortheilhaft genug bekannt er wird auch dieſes
Mal bemüht ſein, allen zuſtellenden Anforder-
ungen auf höheren Kunſtgenuß in beſter Weiſe
gerecht zu werden.

Die wöchentliche ExtraBeilage: „Nord
deutſcher Wirthſchaftsfreund“ (Nr. 44)
liegt heute bei.

Jnhalt: Darf man ausgewachſenen Roggen oder
Weizen noch zur Ausſaat verwenden Unſer Blumen-
und Nutzgarten im Herbſt und Winter. Techniſche Mit
theilungen. Hauswirthſchaftliches, Recepte 2c. Kleine
Mittheilungen.

Die in unſeren Anlagen aufgeſtellten
Bänke, welche in dem vergangenen Sommer
ſo manchem Spaziergänger ein willkommenes
Ruheplätzchen gewährten, werden jetzt mehr und
mehr außer Aktivität geſetzt und ins Winter-
quartier gebracht, um auszuruhen, bis ſie im
nächſten Jahre von neuem wieder in Dienſt ge-
ſtellt werden.

Das Anmtsblatt der Königlichen Regierung
hierſelbſt enthält folgende Bekanntmachungen

Perſonal- Chronik. Vom Königlichen Conſiſtorium
der Provinz Sachſen ſind im III. Quartal 1884 die Can
didaten der Theologie: Dr. Max Otto Richard Budie,
gebürtig aus Potsdam; 2) Ernſt Johannes Diederichs,
gebürtig aus Erxleben 3) Friedrich Otto Kretzer, ge
bürtig aus Blankenheim; 4) Ernſt Paul Schmiede-
hauſen, gebürtig aus Schraplau; 5) Hermann
Steinecke, gebürtig aus Rehungen; 6) Friedrich Theodor
Johannes Wilme rs, gebürtig aus Bönen; 7) Andreas
Friedrich Karl Wiſcher, gebürtig aus Loburg; 8) Rudolf
Otto Julius Horn, gebürtig aus Harbke 9) Karl Fried-
rich Wilhelm Koch, gebürtig aus Roßla; 10) Robert
Hieronymus Müller, gebürtig aus Zeitz; 11) Karl
Heinrich Müſchke, gebürtig aus Herzberg; 12) Paul
Johannes Karl Fritz Schönfeld, gebürtig aus Tentſchel;
13) Karl Heinrich Havid Max Solbrig, gebürtig aus
Salzwedel; 14) Johann Karl Martin Thoma ſius, ge-
bürtig aus Dietersdorf pro ministerio geprüft und mit
Wahlfähigkeitszeugniſſen verſehen worden

Definitive Anſtellung von Lehrern nach beſtandener
zweiter Prüfung: Albrecht als Lehrer in Pretzſch,
Bahre als Lehrer in Hohenmölſen, Bliedtner als
Lehrer in Thalberg-Knißen, Dölling als Lehrer und
Küſter in Lauſa, Eiſenblatt als dritter Lehrer in

Voigtſtädt, Fabi an als Lehrer in Oberkaka, Hilliger
als Lehrer in Brehna, Klemm als dritter Lehrer in
Bottendorf, Kohl als Lehrer und Küſter in Merbitz,
Kunze als Lehrer und Küſter in Kirchſcheidungen, Leh
mann als Lehrer in Blankenheim, Mänz als zweiter
Lehrer in Sitzenroda, Marx als Lehrer in Pretitz,
Müller als Lehrer in Stößen, Neſtler als Lehrer und
Küſter in Dermsdorf, Neuße als Lehrer und Küſter in
Catharinenrieth, Platz als Lehrer in Lobitzſch, Rot he
als dritter Lehrer in Polleben, Schmidt als Lehrer und
Küſter in Buckau, Schneider als Lehrer und Küſter in
Staupitz, Saüler als Lehrer und Küſter in Coſilenzien,
Silchmüller als Lehrer und Küſter in Pröſen, Stange
als Lehrer und Küſter in Gnölbzig, Streubel als Lehrer
in Elſterwerda, Zahn als weiter Lehrer in Salzmünde,
Zie gler als zweiter Lehrer in Spora.

Perſonal- Veränderungen des Königlichen Oberbergamts
Halle im Bezirke der Königlichen Regierung zu Merſeburg
während des II. Vierteljahrs 1884. Beim Sa'zamte zu
Artern iſt der Kaſſenrendant und Salzſteuer-Einnehmer,
Fator Althoff, unter Verleihung des Titels Rech-
nungsrath auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt
und zu ſeinem Nachfolger der Oberſchichtmeiſter Ellen-
berger, früher zu Löbejün, ernannt worden. Der
Saliuenſecretär Lange bei dem genannten Salzamte iſt
unter Beilegung des Characters als Schichtmeiſter an die
Berginſpection zu Wettin verſetzt. Zu ſeinem Nachfolger
iſt der BüreauAſſiſtent Leſſer zu Rüdersdorf unter Be
förderung zum Salinenſecretär ernannt. Der Büreau
Aſſiſtent Linſel bei der Berginſpection Staßfurt iſt zum
Salinenſecretär befördert und ihm die durch den Tod des
Salinenſecretärs Schindler erledigte Stelle beim Salzamte
zu Dürrenberg übertragen

Die Provinz Sachſen nimmt in der Aus-
wanderungs- Angelegenheit eine eigen-
thümliche, keineswegs erfreuliche Stellung ein
denn während die „Nachweiſungen des Kaiſer-
lichen ſtatiſtiſchen Amtes“ eine Abnahme der
Auswanderung in allen Provinzen gleichmäßig
konſtatiert, iſt für die Provinz Sachſen eine er-
höhte Zahl der Auswanderer feſtgeſtellt wor-
den. Jn den erſten 9 Monaten dieſes Jahres
betrug die Zahl der Auswanderer in der Provinz
Sachſen 385, während ſie in dem gleichen Zeit-
raume des Vorjahres nur 308 ausmachte. Jn
allen übrigen Provinzen wird ein Rückgang in
der Auswanderung zunächſt um Hunderte nach-
gewieſen.

Schkeuditz, 26. Oct. Als heute Nachmit-
tag der um 3 Uhr 50 Minuten von hier nach
Halle abgehende Perſonenzug ſich bereits in Be
wegung geſetzt hatte, verſuchte ein junges Mäd-
chen noch in einen Wagen 4. Klaſſe einzuſteigen.
Daſſelbe glilt jedoch von dem Trittbrette des
Wagens ab und fiel auf den Perron, wobei
ſie von einem Trittbrette geſchleift wurde und
eine Unterſchenkelfractur erlitt. Die Bedauerns-
werthe iſt als die 25jähr. Wirthſchafterin Mathilde
Bringezu, gegenwärtig in Giebichenſtein in
Dienſten ſtehend, ermittelt worden. Der Fall
iſt umſomehr zu beklagen, als die Betreffende ihr
zur Fahrt in 3. Klaſſe gelöſtes Billet einer ge
brechlichen Frau, die ebenfalls den Zug benutzen
wollte, gegeben und dafür deren Billet zur
4. Klaſſe nahm. Dieſer Act der Humanität
ſollte für das arme Mädchen ſo verhängnißvoll
werden.

Sitzung der Stadkoverordneten (am 27. October.)
(Bericht des „Kreisblatt.“)

Es wird ſofort nach Eröffnung der Verſammlung in
die Erledigung der Tagesordnung eingetreten.

1) Ref. Witte. er VIII. Provinzial-Landtag der
Provinz Sachſen hat die Errichtung einer Wittwen und
WaifenVerſorgungs- Anſtalt der Provinz Sachſen beſchlofſen.
Nach Mittheilung und Berathung des inzwiſchen beſtätigten
Reglements derſelben hat das Curatorium der ſeit dem
vorigen Jahre für die hieſigen ſtädtiſchen Beamten beſtehen
den und mit 30000 Mk. Grundkapital aus der Sparkaſſe
fundirten Wittwen und Waiſenkaſſe ſich für die Auflöſung
dieſer Kaſſe und für den Beitritt zur Provinzial Anſtalt
entſchieden.

Magiſtrat hat beſchloſſen:
1) Die Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Be

amten zu Merſeburg aufzuheben und Seitens der Stadt-
gemeinde Merſeburg der Wittwen und WaiſenVerſorgungs-
Anſtalt der Provinz Sachſen in Gemäßheit deren Regle-
ments für alle penſionsberechtigten Gemeindebeamten (mit
Ausnahme nur zur Zeit derjenigen die den ihnen aufzu-
legenden Betrag der Wittwen und Waiſenzeldbeiträge mit
2 ihres Gehalts nicht entrichten wollen) beizutre en,
und demgemäß alle ſpäter anzuſtellenden penſionsberechtig-
ten Beamten zur Leiſtung dieſes Beitrages reſp. zum Bei
tritt zur Provinzial Anſtalt zu verpflichten.

2) Denjenigen Beamten, welche der jetzigen Wittwen
und Waiſenkaſſe angehören und ihre Anſprüche an dieſelbe
aus dem Statut vom 15. Juni 1883 nicht aufgeben wollen,
die Zuſicherung zu geben, daß die Wittwen und Waiſen
gelder an ihre Hinterbleibenden nach den Beſtimmungen
und Grundſätzen dieſes Statuts gezahlt werden ſollen,
vorausgeſetzt ſelbſtverſtändlich, daß die Beſtimmungen des
Statuts auch ihrerſeits eingehalten werden, dieſe Beamten
aber nichts deſtoweniger bei der Provinzial- Anſtalt mit zu
verſichern.

3) Jn Gemäßheit des Beſchluſſes zu 2) den Hinter
bliebenen derjenigen Beamten welche ihre Anſprüche aus
dem Statute vom 15. Juni 1883 nicht aufgeben wollen,
falls nach dieſem das Wittwen und Waiſengeld höher ſich

beläuft, als nach dem Reglement der Provinzial Anſtalt,
das Fehlende aus den diesſeitigen Wittwen und Waiſen
kaſſen-Fonds zuzuzahlen, andererſeits falls das Wittwen
und Waiſengeld der Provinzial- Anſtalt mehr beträgt, als
ſie nach dem Statute vom 15. Juni 1883 beanſpruchen
können, den Ueberſchuß den Hinterbliebenen ohne Weiteres
zu belaſſen.

4) Die bereits zur hieſigen Wittwen und Waiſenkaſſe
eingezahlten und bis zur Auflöſung derſelben noch einzuzahlenden Beiträge unter keinen Umſinder zurückzuerſtatten.

Auf den ſehr eingehenden Antrag des Referenten erklärt
ſich die Verſammlung mit dieſen Beſchlüſſen einverſtanden.

2) Ref. Voigt. Die zur Berathung der Petition
wegen Abänderung der Beſtimmungen in s 6 und 7 der
hieſigen Markt Ordnung eingeſetzte Commiſſion hat Fol
gendes berathen und beſchloſſen

1. Der Antrag des Petenten, nicht einheimiſche
Verkäufer vom Verkaufe ausländiſcher Früchte wie „Ci
tronen, Pommeranzen und Apfelfinen“ einer-
ſeits, ſowie andererfeits vom Verkaufe von „geſalzenen,
gedörrten oder geräucherten Fiſchen, auszu-
ſchließen, wird für „geſetzlich nicht gerechtfertigt“
erachtet.

2 veim Bezirksausſchuß ſoll der Antrag geſtellt werden:
S 6 alinea I. Der Markt- Ordnung vom 10, Januar

1870 derart abzuändern, daß vom Worte „Hülſen-
früchte“ ab die Worte geſetzt werden Kartoffel und
Senfmehl, Brod, Semmeln und ähnliche Backwaaren und
gekochter Kaffee.“

Die Worte in 8 6 alinea 1 a. a. O. „Mehl jeder Art
und alle andern Mühlenfabrikate aus Getreide und
Hülſenfrüchten, ſodann Hefe“ ſollen nämlich deshalb in
Wegfall kommen, weil dieſe Artikel nicht zu den im 8 66
alinea L --3 der Reichsgewerbe-Ordnung gedachten Gegen-
ſtänden des Wochenmarktsverkehrs zu rechnen ſind.

3. Ferner, in g 6 alinea 4 a. a. O. die Worte: Leinen-
garn, (Zwirn, Band) und Strümpfe aus Leinen,
Leinewand, Zwillich und D rillich zu ſtreichen,
da ſolche Artikel nicht zu den Fabrikaten zu rechnen ſind,
deren Erzeugung mit der Land wirthſchaft in unmittelbarer
Verbindung ſteht.

4. Endlich, die Worte in 8 6, alinca 5 am Ende
„wollenes Strickgarn“ zu ſtreichen, und zwar aus dem in
Nr. 3 vorſtehend gedachten Grunde.

Der Antrag der Petenten, die Worte: „Schreib- und
neue Bettfedern zu ſtreichen reſp den Verkauf derſelben
lediglich den einheimiſchen Verkäufern zu geſtatten, gilt als
ungerechtfertigt, weil jene Artlkel als Fabrikate zu betrachten
ſind, deren Erzeugung zu den Nebenbeſchäftigungen der
Landleute hieſiger Gegend gehört und ſomit allgemein
Wochenmarktsverkehrsgegenſtände ſind.

H. Außerdem ſoll auch beim Bezirksausſchuß beantragt
werden im z 7 a. a. O. hinter „Duchbinder noch Weber
waaren“ zu ſetzen, weil der ortsübliche „Verkanf ſolcher
Waaren ſeitens einheimiſcher Verkäufer“ ſtets bisher
ſtattgefunden hat.

Dieſe Beſchlüfſe werden durch den Ref. zur Kenntniß
der Verſammlung gebracht.

3) Ref. Peckolt. Die bei der Gaskaſſe pro 1883/84
bei mehreren Etatspofitionen entſtandenen Mehrausgaben,
werden auf Erſuchen der Gasdeputation unter
des Magiſtrat auf den Antrag des Ref. von der Ver
ſammlung genehmigt

4) Ref. Hartun g. Der Oeconom Spiegler, hat um
Dispenſation vom Wiederaufban ſeiner in den Leunaiſchen
Scheunen belegenen, in der Nacht vom 29. zum 30. Juli cr.
niedergebrannten Scheune gebeten. Magiſtrat will beim
Herrn Reg. Präſident die Dispenſation nachſuchen und
event. bei der Direction der Provinzial Städte Feuer
Societät die Auszahlung der vollen Brantentſchädigung be
antragen, wenn pp. Spiegler den Platz ordentlich auf
räumt, auch nicht zur Auflagerung von Dünger benu tzt
und ordnungsmäßig einfriedigt. Die Verſammlung erklärt
ſich damit einverſtanden.

5) Der Geh. Haurath Henoch in Gotha hat fich be
reit erklärt, den gewünſchten r in der Waſſerleitungs-
angelegenheit Mittwoch, den 29. October, Abends 6 Uhr
zu halten. Magiſtrat erſucht die Verſammlung um ihr
Einverſtändniß dazu, welches g wird. Der Vortrag
ſoll in öffentlicher Sitzung beider Stadtbehörden ge-
halten werden.

Hi erauf geſchloſſene Sitzung.

Anlage einer Waſſerleitung in unſerer Stadt.

Vortrag des Herrn Baurath Henoch Gotha.
(Bericht des „Kreisblatt“.)

Der geſtern Abend im Rathhausſaale ſtattgehabte Vor
trag des Herrn Geheimen Baurath Henoch aus Gotha
über „die Anlage einer Waſſerleitung in unſerer Stadt“
war nicht nur ſeitens der Mitglieder der beiden ſtädtiſchen
Behörden ſehr zahlreich beſucht, ſondern hatte auch eine
ſo große Zahl noch anderer, für die Angelegenheit ſich
intereſſirender Zuhörer augezogen, daß der allerdings nur
mäßige Raum des Saales nicht alle zu faſſen vermochte.
Herr Bürgermeiſter Reinefarth ſtellte zunächſt Herrn
Geheimen Baurath der Verſammlung vor und leitete den
Vortrag mit dem Hinweis auf die gegenwärtig (wohl
namentlich in Folge des Auftretens der Cholera in Nach
barländern) bemerkbare erhöhte Bedeutung, welche man
der Frage einer Waſſerleitung auch in unſerer Stadt bei
lege, ein. Hierauf ertheilte derſelbe Herrn Geheimen Bau
rath Henoch das Wort zu ſeinem Vortrage Derſelbe
führte dabei im Weſentlichen Folgendes aus: Die Ergeb-
niſſe der chemiſchen Unterſuchung der Brunnen hieſiger
Stadt habe erkennen laſſen, daß das Waſſer derſelben zum
größten Theil mit Fäulnißſtoffen vermiſcht ſei. Eine
Reinigung der vorhandenen Brunnen, event. Anlage neuer
Brunnen, größere Sorgfalt bei der Straßenreinigung c.
ſchaffe hier nicht gründliche Abhülfe, da die ganze Boden-
ſchicht der Brunnen im Weichbilde der Stadt gegenwärtig
als vollſtändig verjaucht angeſehen werden müſſe, und alle
Maßnahmen dagegen ſelbſt bei außerordentlichem Koſten
aufwande nicht hinreichend ſein würden. Den ſanitären
Anforderungen der Neuzeit könne nur genügt werden, wenn
der Stadt von außen noch nicht verunreinigtes Waſſer zu
geführt würde Der Herr Vortragende entwarf nun ein



ungefähres, aber klares Bild einer guten Waſſerleitung
und demnächſt einer Cana iſation Ob beide gleichzeitig
mit einander verbunden, eder ob zunächſt nur Waſſer
leitung für Merſeburg ſich ermöglichen laſſe, davon wolle
er zunächſt ganz abſehen. Als Grundbedingungen einer
uten Waſſerleitung müßten hingeſtellt werden Reichliches

ſſerquantum, (nach der Durchſchnittoberechnung 100
Liter pro Tag und Kopf, für unſre Stadt unge'ähr pro
Tag 2000 Kubikmeter,) Regelmäßigkeit und Zuverläſſigkeit
der Leitung, ausreichende Druckhöhe, entſprechende Qualität
des Waſſers (reines, geruchloſes, nicht zu kaltes und zu
warmes Waſſer) und Realiſirung der Anlage bei verhält
nißmäßig nicht zu hohem Koſtenaufwande. Bei einer
vorläufigen Unterſuchung des Terrains zur Speiſung
der Waſſerleitung für unſere Stadt habe ſich einer
ſeits das Terrain zwiſchen St. Mücheln und
Branderode, andererſeits das zwiſchen Nahlendorf und Tage
werben als die günſtigſten erwieſen. Die Köpfe der Waſſer-
leitung würden dann, wenn dieſes Terrain angenommen
würde, 43 Meter über dem Niveau unſerer Stadt liegen.
Die Entſcheidung zwiſchen beiden Terrains würde abhängig
ſein von dem Ergebniß einer eingehenden Unterſuchung,
wodurch erſt eine genauere Schätzung der Ausführungs-
arbeiten und Herſtellungskoſten möglich gemacht werde.
Die Entfernung des angegebenen Terrains dürfe nicht er
ſchrecken, ſie betrage ca. 8 Kilometer, und bliebe bei dieſer
Entfernung nach Abſorbirung der Reibung immer noch
ein nutzbarer natürlicher Druck von 28 Meter. Die Röhren-
anlage bei 52 Millimeter Durchmeſſer würde bei dieſer
Entfernung ca 250 0)0 Mk. koſten. Wolle man an dieſer
Summe ſparen, ſo ließe ſich dieſes dadurch erreichen daß
man das tägliche Waſſerquantum zunächſt nur auf 1000
Kubikmeter bemeſſe und dann ſpäter erſt eine Erweiterung
der Anlage folgen laſſe. Bei einem Waſſerzins von 5 Pf.
pro Kubikmeter würde ſich ſchon eine bedeutende Einnahme
ergeben, die dann zur Erweiterung der Leitung dienen
könnte. Nöthig ſei, daß das Waſſer einem Reſervoir zu
geleitet werde, um den Konſum innerhalb 24 Stunden aus-
zugleichen. Das Stadtnetz müſſe ſämmtliche Straßen der
Stadt durchziehen, auch müßten 80 100 Hydranten zu
Feuerlöſchzwecken angelegt werden. Die Koſten für Zuleit
ung vom Straßennetze zur Grundſtücksgrenze dürften pro
Haus ca. 50 Mk., und von da zu den Etagen je weitere
50 Mk. betragen, ſo daß die Einrichtung für Parterre
100 Mk für 1. Etage 150 Mk. u. ſ. w. zu ſtehen kommen
würde. Ob öffentliche Stellen zu Entnahme des Wafſers
ſeitens der Stadt eingerichtet werden ſollten, hinge weſent
lich mit von der Betheiligung der Bes ohner ab. Die ge
ſammten Herſtellungskoften, welche der Stadt erwachſen,
genau anzugeben, dürfte ſchwer zu überſchlagen ſein, jeden
falls würden dieſelben aber 350 000 Mk. nicht überſteigen.
In gleich ausführlicher Weiſe verbreitete ſich der Herr
Vortragende nun auch noch über eine Entwäſſerungsanlage
und deren große Vortheile. Nach ſeiner Schätzung würden
die Koſten einer ſolchen Anlage bei 19 Mk. pro laufendenMeter Canal und bei einer ür unſere Stadt ausreicheu-

den Canallänge von ca. 10000 Meter 200000 Mk. nicht
überſteigen. Der Herr Vortragende ſchloß ſeinen Vortrag
mit dem Wunſche, daß derſelbe eine ausgiebige Erörterung
der Frage gegeben haben möchte, ſo daß die Ver
ſammlung derſelben näher treten und fich ſchlüſſig
machen könne, und dem Bemerken, daß die Koſten für
ein Detail Projekt in keinem Falle unnütz ſeien.
Die Koſten für Aufſtellung des Letzteren würden 8000 M.
beitragen. Nach Schluß des Vortrags bat Herr
Bürgermeiſter Reinefarth die Mitglieder der ſtädtiſchen
Behörden, an den Herrn Vortragenden etwaige bezügliche
Fragen zu richten, dem ſeitens derſelben vielſeitig Folge
gegeben wurde. Aus den Antworten entnehmen
wir als weſentliche: die Stadt möge bei Realiſirung desProjektes auf einzelne, beſonders ſo gelegene Gebäude

nicht allzu große Rückſicht nehmen, um dadurch nicht etwa
die Anlagekoſten weſentlich zu erhöhen. Der Modus der
Aufbringung des Waſſerzinſes ſei in verſchiedenen Städten
ein verſchiedener, doch empfehle ſich für Merſeburg nach
dem Vorgange verſchiedener thüringiſcher Städte mit
gleicher Seelenzahl ein durchſchnittlicher Zins von 15 M.
pro Haus und Jahr. Waſſermeſſer ſeien zur Controlle
ſehr zu empfehlen. Nach den Vorunterſuchungen ſeiner
Techniker, enthielten die angegebenen Niederſchlagsgebiete
vollkommen hinreichendes und reines Waſſer. Die
Erunderwerbungskoſten der Anlage dürften 15--20000 M.
nicht überſteigen. Eine Waſſerleitung ohne Canaliſation
ſei ſehr wohl ausführbar, doch ſtelle ſich beim Beſitze der
erſteren ſehr bald das Bedürfniß der letzteren heraus und
könne daher auch ſeinerſeits nur empfohlen werden, auf
die Canaliſation mit Bedacht zu nehmen, wenn dieſelbe
auch nur allmählig zur Ausführung gelange. Nachdem
Herr Bürgermeiſter Reinefarth dem Herrn Geheimen
Baurath. H en och den Dank der Verſammlung ausgedrückt,
wurde die Verſammlung gegen Uhr geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat dem Generalfeld-

marſchall Grafen Moltke, welcher am
vergangenen Sonntag ſein 84. Lebensjahr
vollendete, ein überaus huldvolles Glück-
wunſchſchreiben überſandt. Der Marſchall
iſt kein Freund von Ovationen, weshalb er denn
auch den Geburtstag in möglichſter Zurückge-
zogenheit verbrachte. Er iſt am Sonntag früh
wieder nach Kreiſau von Berlin zurückgefahren.
Außer einer ab und zu auftretenden leichten
Entzündung der Augen und einem Fußäübel läßt
der Geſundheitszuſtand des Chefs des General
ſtabes nichts zu wünſchen übrig.

Berlin bot am Wahltage wohl ein
außergewöhnliches, aber keineswegs ein außer-
ordentliches Bild. Vor den Wahllokalen fehlten
die Zettelvertheiler nicht, desgleichen wurden
Wahlplakate in Menge umhergetragen und

herrſchte eine überaus lebhafte Agitation, doch
kam es keineswegs ſo weit bisher bekannt
zu irgend welchen Tumulten. Vormittags reg-
nete es ſtark.

Der Großherzog und die Großher-
zogin von Mecklenburg- Schwerin treffen
Anfang November in Meran zu längerem
Aufenthalte ein, nachdem vorige Woche der Leib
arzt, Ober Medizinalrath Dr. von Müller zu
dieſem Zwecke perſönlich dort Unſſchau ge-
halten hatte.

Wie bereits kurz gemeldet, fand Sonntag
Abend bei dem Kronprinzen zu Ehren des
Zuſammentritts des Staatsrathes eine
Soiree ſtatt, zu der die in Berlin anweſenden
Mitglieder nahezu vollſtändig erſchienen waren.
Der Kronprinz, der ſeine Gäſte mit gewohnter
Leutſeligkeit empfing, beehrte eine Anzahl der

erren mit längeren Unterredungen, u. A. die
Staatsſekretäre Dr. Stephan und von Möller,
Landesdirektor von Bennigſen, Oberbürgermeiſter
Miquel. Der Kronprinz betonte wiederholt, das
Jntereſſe, welches er an den Arbeiten des Staats
rathes nehme und die guten Hoffnungen, die er
an deſſen Thätigkeit knüpfe, wobei er auf die
Einzelheiten der Vorlagen einging. Den Prinzen
Wilhelm ſah man in längerer Unterredung mit
dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf,
Profeſſor Gneiſt u. A. Ein ausgeſuchtes Buffet
war aufgeſtellt. Um 11 Uhr erreichte die Feſt-
lichkeit ihren Abſchluß.

Pariſer Unfug. Ein neues Pariſer Blatt
„Nation“ läßt ſeit mehreren Tagen ſeine An-
tündigungen durch Annoncenmänner, ſogenannte
„Sandwiches“ herumtragen, welche eine täuſchend
ähnliche Maske des Weiniſterpräſidenten Ferry
tragen. Die Polizei iſt gegen ſolches ſkandalöſes
Treiben machtlos.

Theater in Leipzig.
Neue s: Freitag, 31. October Gudrun Große

Oper in 3 Acten. Dichtung von Karl Niemaun. Mufik
von Auguſt Klughardt. Altes: Freitag, 31. October.
änſfang 3 Uhr. Volksthümliche Vorſtellung, zu ermäßigten
Preiſen. Her nene Stiftsarzt. Luſtſpiel in 4 Acten
von M. und L. Günther. Abends. Anfaug 7 Uhr.
Martin Luther. Reformations- Drama in 5 Acten u.
einem Vo ſpiel von Wilhelm Henzen.

Predigt Anzeigen.
Am Reformationsfeſte, den 31. October 1884

predigen
Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Diac. Armſtroff

Nachmittags 3 Uhr gemeinfamer Guſtav Adolf Feſt
Gottesdienſt (Predigt: Herr Pfarrer Block ans Zöſchen.)
Stadt: Vorm. 9 Uhr. Herr Paſt, Heineken.

Der Nachmittags Gottesdienſt fällt aus.
Beichte und Abendmahl: Früh s Uhr. Herr

Diac. Werther. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Gottesdieuſt. Herr Paſt. Heiueken.

Anmelduug.
Einſammlung der Kollekte für den GuſtavAdolfsVerein.

Neumarkt: Vorm. 10 Uhr. Herr Paſtor Teuchert.
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und übend

mahl. Anmeldung.
An demſelben Tage Abends 6 Uhr, allgemeine Beichte

und Abendmahl. Anmeldung.
Aitenburg: Vorm. 10 Uhr. Herr Paſtor Delius.

Atends 8 Uhr im „Tivoli,“ Feſt Verſammlung des
Guſtav-AdolfVere ins mit freiem Zutritt für Jedermann:
Wechſel von allgemeinen Geſängen, Gefangs- Vorträgen
und Anſprachen.

Die nächſte Verſammlung des Jungfrauen- Vereins der
Altenburg findet nicht am 3. ſondern am 17. Nov. ſtatt.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 29. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchleſiſche Eiſenb.- Stamm- Actien A. C. D. E. 275,60
Mainz-Ludwigshafener StammActien 114,40. 4 Ungar,
Goldrente 77,75. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 78,25
Oeſterr. FranzStaatsbahn 498, Oeſterr. CreditActien
477, Tendenz ziemlich feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 29. Okttbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 140,20

April-Piai 150,20 feſt. Roggen October. 145,20
November December 136, April Mai 138, feſter.

Gerſte le. 1350--185. Hafer October 127,
Spiritus loco 45,80. Oct. 465,60. April-Mai 46,90

matter. Rüböl loco 51, October 50,80, AprilMai
52,40 M.

Magdeburg, 29. Oktbr. Land-Weizen 154—158 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 145-—-150
Mk., Rauh Weizen 13 5--140 Mk., Roggen 142 148 Mk.
ChevalierGerſte 155--182 Mk. Land Gerſte 145 152
Mk., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 45,90 46,40 Mk,

Merſeburg, 28. Oktbr. Vom 19. bis 25. October er.
betrug der höchſte und niedrigſte Marktpreis pro 100 Kgr.
Weizen 16,20 bis 14, M., Roggen 16,20 bis 13,50 M.,
Gerſte 18, bis 12, M., Hafer 16, bis 13, M.,

Erbſen 20, bis 15, M., Linſen 28, bis 16, M.,
Bohnen 20, bis 15, M., Kartoffeln 5,-- bis 4,50 M.,
Heu 7,-- bis 6,50 M., Stroh 4, bis 3,50 M., pro 1
Kgr. Rindfleiſch (von der Keule) 1,30 bis 1,20 M., (Bauch
fleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,10
M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 2,60 bis 2,40 M., pro Schock Eier
4,80 bis 4,40 M.

Merſeburg, 28. Octbr. Der Marktpreis der Ferkel
variirte in der Woche vom 19. bis 25. October er. zwiſchen
*900 10,50 Mk, pro Stück.

Wahlergebniſſe.
Jn weiteren 9 Wahlbezirken des Merſe

burger Kreiſes ſind ferner 248 Stimmen
für t 135 für Er. Dieck, 2 für Roh
land und je 1 für Viereck, Wölfel, Rödiger und
Panzer abgegeben worden.

Hierzu kommen aus dem Querfurter
Kreiſe: Querfurt 505 für Panſe, 126 für
Dieck. Freyburg 158 für Panſe, 165 für
Dieck. Roßleben 126 für Panſe, 85 für
Dieck. Nebra 213 für Panſe, 158 für Dieck.
Vitzenburg-Pretitz: 2 für Panſe, 102 für
Dieck. Gr. Wangen: Dicck 38, Panſe 7.
Kl. Wangen: D. 29, P. 17. Reinsdorf:
D. 104, P. 24. Weißenſchirmbach: D. 72,
P. 69. Laucha: D. 163, P. 40. Wendel-
ſtein: D. 55, P.

Eingegangenen Privat Mittheilungen zufolge
haben im Kreiſe Wittenberg Schweinitz
Herr von Helldorff (Bedra) und im Kreiſe
Bitterfeld Delitzſch Herr von Boden-
hauſen die Majorität erhalten.

Wahlkreis Halle-Saalkreis: 28. Wahlbe-
zirk Oppin: Taeglichsbeck 128, Meyer 4, Haſen-
clever 14, Wahlbezirk 37. Zöberitz: T. 69,
M. 15, H. 5. Brachwitz: T. 83, M. 9,
Beeſen: T. 30, M. 16, H. 29. Eismanns-
dorf: T, 16, M. 14, Garſena: T. 29, M. 16.
Beeſedau: T. 49, M. 60. Bruckdorf:
T. 122, M. 40, H. 107.

Wahlkreis: Mansfelder Kreiſe: Schoch
witz: Leuſchner 23, Kaufmann 69. r
L. 78, K. 66. Belleben: L. 105, K. 9. Erms-
leben S. 57, 202.

Wahlkreis: BitterfeldDelitzſch: Roitzſch:
v. Bodenhauſen 209, Wölfel 66. Klitſchmar:
v. B. 26, W. 24. Klepzig: v. B. 26. W. 10.
Queis: v. B. 46, W. 1. Wiedersdorf:
p, B. 18, W. 2. Zwebendorf: v. B. 31,
W. 24. Kockwitz: v. B. 21, W. 2. Lands
berg: v. B. 114, W. 172. Beerendorſ:
v. B. 69, W. 1. Beyersdorf: v. B. 44, W.
Brehna: v. B. 64, W. 154.

Wahlkreis: Liebenwerde-Torgau: Tor
gau: Horwitz 812, Knauer 226. Liebenwerda:

307, R. 70. Belgern H. 221, K. 75.Joversdorſ: H. 1, K. 44. Wahrenbrück:

D. 11, K. 68.
Wahlkreis: Nordhauſen: Das Reſultat

aus den 5 Städten und 43 ländlichen Bezirken
iſt: Klatte 3807, Lerche 5025, Fiſcher 511,
Bebel 258, v. Schorlemer 69. Vorausſichtlich
Stichwahl zwiſchen Klatte u. Lerche.

Wahlkreis: Oſchersleben-Halberſtadt-
Wernigerode: Nach einem ſoeben einlaufen-
den Telegramm bis jetzt Eraf Stollberg 2900,
v. Bernuth 4050, Heine 3300, ſo daß Stich-
wahlen zwiſchen v. Bernut und Heine (S.) faſt
ſicher.

Wahlkreis: Gera: Zoerſch (C.) 66, Weber
(N.-L.) 1231, Lauterſchläger (D. F.) 828, Rö-
diger (S.) 2547.

Wahlkreis: Bernburg: Oechſelhäuſer 6572,
Brumme 3185, Rickert 1334, Haſenclever 220

Wahlkreis Schweinitz Wittenberg:
Seyda: von Helldorf 62, Schröder 36.

Wahlkreis Jerichow I. u. II. Loburg-
Stadt: v. Plotho 126, Hennig 26, Greve 171;
Land: v. Plotho 60, Hennig 2, Greve 6.

Wahlkreis Stendal-Oſterburg: See-
hauſen: Häniſch 331, v. Lüderitz 58, von
Brnnigſen 31; Werben: H. 243, v. L. 30,
p. B. 2; Oſterburg: H. 169, v. L. 114, v.
B. 65; Arendſee: H. 210, v. L. 32, v. B.
17; Callehne: H. 27, v. L. 9, v. B. 1;
Stendal: H. 1374, v. L. 397, v. B. 77.

Wahlkreis Naumburg-Zeitz: Hohen-
mölſen: Barth 55, Annecke 24, Rohland 220,
Rödiger 22.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



W Tünger Gebhardt's
preisgekrönte der Riegel 45 Pf., in Stücken
von 10 bis 30 Pf., infolge des hohen Glyceringehaltes die beſte Seife um
die Haut geſchmeidig zu halten und das Aufſpringen derſelben zu verhüten,

preisgekrööte Vaselineseife, vorzüglich für die Haut,
preisgekrönte Cocosseife, der Riegel 45 Pf., ferner GIy-cerin, Coldcream, weisse und geibe Vaseline etc.

Alleinverkauf in der

Drogen- und Farben- Handlung
von Oscar Leberl.

h Burgſtraße 16.Eine Partie ältere, aber gut erhaltene

e ollwaaren,
mützen u. ſ. w. verkaufe ſpottbillig aber zu feſten Preiſen.

A. Menckcel, Oelgrube 15.

A. Bergmann
Atelier

für Anfertigung feiner Damen-Mäntel.
Grosses Stoff- u. Besatzlager, gediegene Neuheiten.

Eleganter Schnitt,Feinſte Arbeit,
Vorzügliches Paſſen,
Solide Preiſe.

Stets prachtvolle Modelle vorräthig.
kl. Ritterstrasse 9.

re

Zlookers holländ: Cacao
Tr beste leichtlöslichste fadrikat, ist preisgekrönt wit
vielen goldenen Medaillen. Ke genügt fär 100 Tassen.
Vocräfhig in allen feinen Geschäften der Branche

fadrikanten 4.8 C. Boe Amsterdam-
Vereinsbank in Berlin.

Binbezahltes Capital: 6 Millionen Mark.
Wir übernehmen zu coulanten Bedingungen die Beſorgung des

An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere
u den Courſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank- und ör/engeſchäftlichenDrdreh insbeſondere auch die Ausführung von Börſen-Zeitgeſchäften z es beträgt

die unſererſeits in Anſatz gebrachte
Provision ausschliesslich ein Tehntel Procent.

Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und aus
gelooſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung
neuer Couponsbogen wird unſeren Kunden Foſtenfrei unter Berechnung der
eventuellen PortoAuslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren
Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen BörſenCourſe.

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je nach
Qualität der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50--90 pCt. des Courswerthes
proviſionsfrei zu 4 6 Procent per annum (je nach der Dauer der Zeit, für
welche die Darlehne gewünſcht werden).

Baar- inlagen werden zur Verzinſung angenommen
es beträgt dieſelbe derzeit

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 7
bei 3 tägiger Kündbarkeit
bei 6 wöchentlicher

bei 6 monatlicher 4 pCt. mEs werden auf Wunſch Einlage Bücher ertheilt, in welche die Ein und Rückzahlungen
zu reſp abgeſchrieben werden

Oisconto- und Giro- (Cheques-) Verkehr Wechſel-Domicilirung.
Reichsbank -GiroConto.

per Jahr,
frei von
Speſen.

Den Kunden der Bank wird über Anslooſung von Effecten und Anlage in börſen-

gängigen Werthpapieren e. bereitwilligſte Auskunft ertheilt.
Bureau und Wechſelſtube. Leipzigerſtraße 95.

Die Bireetion der Vereinsbank.
KKemumegerich's
leisch-Extract u. Bouillon

in anerkannt vorzüglicher Qualität ist zu haben in
Merseburg bei Herrn A. Meyer u. Paul Marekscheſfel.

Selbſtgefertigte wollene Strumpflängen em-
pfiehlt 4. Henccelt, Oelgrube 15

Auch fertige ich dergleichen in jeder beliebigen Farbe

und Größe ſofort än. D. O.

hauptſächlich Capotten, Taillentücher, Kinder- t

Roßwarkt 12. Max Thiele, goßmartt 12.
empfiehlt bei prompteſter Bedienung

Lackendaer Pressohlensteine,
Hieheck'sche Briquetftes,

Böhmische Braunkconhle
von e irhvg iMarien ad.

Den geehrten Herrſchaften diene hiermit zur z
Nachricht, daß auch für den Winter die warmen
Bäder vexrabreicht werden und bitte ich die
geehrten Gäſte, auch ferner mich mit ihrem Beſuch
beehren zu wollen.

Ergebenſt

Frau Gerauull.
von früh 8 Ahr bis abends 7 Ahr.

und ohne Futter von 1 Mark an, Kammgarn- Handschuhe.
4 Knopf lang, mit und ohne Pelz, a Paar 1 Mark, Seiden-Hand-
schuhe, mit Futter in modernen Farben. à Paar 1 Mark 25 Pf.
ſowie alle Sorten Atlas- und BRuckskin-Handschuhe mit
Futter empfiehlt während des Jahrmarktes in großer Auswahl

Nörster“s Handſchuhgeſchäft aus Zeitz.
Srtand: vor dem „Goldenen Arm“.

Ein freundliches

Familien-Logis
iſt zu vermiethen und Neujahr zu be-
ziehen. DOelgrube Nr. 18.

Eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, 2 Kammern,Küche und ſonſtigem Zubehör, per

1. Januar oder 1 April 1885 an
einzelne anſtändige Leute zu vermiethen
zu erfragen in der Exped. des Kreisbl.

Ein Laden
mit Wohnung zu vermiethen

Gotthardtsſtr. 14.
Handſchroimühle
ſuche ſofort zu kaufen zu erfragen
in der Exped. des Kreisbl.

Weintrauben.
Tafeltrauben, auch zum Ver

ſenden, offerirt a Pfund 25 Pf.
Heuschhkel.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bittervorzüglich bei grre Magenkrampf, Uebel-

keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überbaupt allen

Magen und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würwer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.

Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herfſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn E. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Geldauf gute Haus- und Feld
grundſtücke zu Ah hat
ſtets auszuleihen
Merſeburg. Gotthardtsſtr. V.

R PaulyActuar a. D. u. ger. Tax

Wein Moſt,
friſch von dec Preſſe empfiehlt, um
vielfachen Nachfragen zu genügen, als
etwas ganz vorzügliches.

Heuschkel.

S. Waſch geſchoſſene

Haſen
empfiehlt morgen Freitag

Wolf.
haumschule Ausverkauf.

Um ganz damit zu räumen, empfehle
billig, prachtvolle Apfel- u. Birnen
ſtämme, Spalier Pfirſiche,
Aprikoſen, ſowie Weinfechſer
zur Herbſtanpflanzung.

Heuschkel.
m—---

General-Versammlung
der

Unterſtützungskaſſe

der Tischlergesellen
E. H.

Montag d. 3. Nov., Abends 7 Uhr,
in der „guten Quelle“.

Tageoordnung: Vorleſung und Ge-
nehmigung des Statuts der Orts-
Krankenkaſſe für Tiſchlergeſellen, ſowie
in der Pianoforte-Fabrikation, dem
Orgelbau und in Holzbildhauereien
beſchäftigten Perſonen.

Bei der Wichtigkeit dieſes Gegen
ſtandes iſt die Anweſenheit der Mit-
glieder erforderlich

Der Vorſtand.

SiaSonntag den 2.. November von
Nachmittags 3 Uhr ab

Tanzmuſik,
ausgeführt vom Trompeterchor, wozu
ergebenſt einladet Otto Waſchinsky.

S SDBergſchenke.
Zur Tanzemusilk. Sonntag

den 2. November ladet freundlichſt ein
Ohme.

Berichtigung.
Die Beerdigung der Frau Auguſte

Horn geb. Rothen findet Freitag
Nachmittag T Uhr ſtatt.

Druck und V nag, von A. Leidholdt-

Hierzu eine Beilage und als wöchentliche Extra-Beilage: Nr. 34 des „Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund“.
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Freitag
den 31. Oktober.

Merſeburger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 255.

C-A

Feuilleton.

32. Ein Vampyr. e
Kriminal-Roman von L. Hackenbroich.

„Das kann ich allerdings beſtätigen,“ erwiderte
lebhaft der Sekretär, der die Ausſicht auf einen
vergnügten Abend in der großen Handelsſtadt,
in Geſellſchaft eines augenſcheinlich vornehmen
und reichen Herrn und einer jungen Dame
ſpaniſcher Abkunft, die ſchön und intelligent ſein
ſollte, in förmliche Aufregung verſetzte. „Um
vier Uhr ſchließen wir das Bürecau, und auf
dieſe Weiſe würde ich falls Sie ernſtlich jenen
kleinen Dienſt von mir wünſchen, zu Jhrer Ver-
fügung ſein können.“

„Jch bin Jhnen recht verbunden für Jhre Ge-
fälligkeit,“ erwiderte der Oberſt, indem er ſich
zum Abſchiede erhob; „und möchte Sie alſo
bitten, ſofort nach Bürcauſchluß zum Gaſthauſe
am Eingange des Dorfes zu kommen dort ſteht
mein Wagen, und wir werden gemeinſam nach
Antwerpen fahren.“

Der junge Mann hatte ſich gleichfalls erhoben,
und nahm die ihm zum Abſchied gebotene Hand
des Oberſten, den er bis zur Hausthür geleitete,
um ſodann zerſtreuter, als je zuvor, an ſein
Pult zurückzukehren.

Niemals hatte Huysmans in den zwölf Jahren
ſeiner Thätigkeit beim Notar einen Nachmittag
ſo endlos lang gefunden, wie den Nachmittag
dieſes Montags; die ganze Sache ſchien ihm ſo
einfach und ſo intereſſant zugleich, daß er nicht
im Stande geweſen wäre, einen Gedanken zu
finden, der ihn vor dem freundlichen Vorſchlage
des liebenswürdigen, vornehmen Fremden hätte
zurückſchrecken können. Unterdeſſen aber freute
ſich im Gaſthauſe der Oberſt des ſo wohlge-
lungenen Angriffes auf den naiven Notarsſchreiber
daß er mit Geld und ſüßen Worten ein ehr-
liches Gemüth vom Lande nicht ſo leicht zu
einem treuloſen Verrathe, wie er ihn brauchte,
verleiten würde, wußte er bei ſeiner Welter-
fahrenheit und Menſchenkenntniß nur zu wohl
im voraus; mehr und genug verſprach er ſich
hingegen von dem Einfluſſe, den jene angebliche
Dame aus Madras auf den unerfahrenen jungen
Mann ausüben ſollte denn dieſelbe war ebenſo-
wenig in Miadras geweſen, wie Huysmans ſelbſt,
noch auch war ſie ſpaniſcher Abkunft; vielmehr
hatte der Oberſt eine gewandte Pariſerin für
das Spiel geworben, deſſen Opfer der Notars-
ſchreiber und mit ihm der zweifelhafte Miterbe
Marthas werden ſollte, und in Brüſſel ſchon
hatte er die Perſon auf die Rolle dreſſirt, die
ſie zur Umgarnung Huysmans auszuführen
hatte. Daß ſie ihre Aufgabe zur Zufriedenheit
des Oberſten löſen würde, dafür bürgte ihm ihre
Gelehrigkeit und ihr Charakter außerdem aber
hatte er ihr die Sache leicht und angenehm dar-
zuſtellen verſtanden, und ihr ſogar die Möglich-
keit in Ausſicht geſtellt, daß ihre Bekanntſchaft
mit dem naiven, unerfahrenen jungen Manne

zu einer dauernden Verbindung für ſie führen
könnte dieſer Gedanke allein hatte ſoviel Ver-
führeriſches für die ſchöne Kokette, daß es nicht
einmal mehr des Verſprechens eines reichen
Brautſchatzes und einer bedeutenden Mitgift für
einen ſolchen Fall ſeitens des Oberſten bedurft
hätte, um den abſonderlichen Ehrgeiz des Mäd-
chens anzuſpornen und ſie zum geeignetſten Werk-
zeug für die Jntrigue des Oberſten zu machen.
Von dieſer Seite alſo war der Letztere ſeines
Erfolges gewiß.

Der Nachmittag verging für Oberſt Dickſon
ſchneller, als für den Schreiber des Dorfnotars;
punkt vier Uhr fand ſich Huysmans bereits im
Gaſthauſe ein, als eben der Oberſt ſeinem Kut-
ſcher befohlen hatte, anzuſpannen, und wenige
Minuten ſpäter rollten ſie gemeinſam im Hotel
wagen auf der Landſtraße in der Richtung nach
Antwerpen hin. Unterwegs erzählte der Oberſt
ſeinem Begleiter von den Wundern Jndiens,
den Genüſſen und Freuden des Orients, der
Schönheit und der Leidenſchaftlichkeit der Töchter
Hinduhs, und Huysmans hätte, aufgeregt und
begeiſtert von den lebhaften Schilder ungen des
Fremden, ſofort ſeine Heimath mit jenen fernen
Strichen vertauſchen mögen, wenn ihm dazu die
Möglichkeit geboten worden wäre. Mit inner-
licher Befriedigung bemerkte Dickſon den Ein-
druck, den ſeine Erzählung auf den Schreiber
ausübte; es war diejenige Stimmung, in welcher
er den jungen, ſinnlich angelegten Menſchen
eigentlich zu haben wünſchte, um ihn deſto
empfänglicher für die Einflüſſe ſeiner Genoſſin
zu machen.

Jm Gaſthof angelangt, über deſſen prächtige
innere Einrichtung der Sekretär in ſtummes
Staunen gerieth, führte Oberſt Dickſon ſeinen
Geſellſchafter ſofort in einen reichen Salon der
erſten Etage, den er für ſich im Hotel belegt
hatte.

„Jch werde Sie ſogleich Fräulein Blanca vor-
ſtellen, die auf ihrem Zimmer ſein wird, ein
Diener meldet ihr eben, das wir angekommen
ſind“, ſagte der Oberſt, indem er Huysmans
einlud, auf einem mit farbenreichen Stickereien
verſehenen Sammtſeſſel Platz zu nehmen. „Sie
werden uns dann das Vergnügen ſchenken, mit
uns zu dinieren; ich liebe die Table d'höte ein
für allemal nicht, und habe deshalb unſer Diner
auf dem anſtoßenden Speiſezimmer zu ſervieren
Auftrag gegeben.“

Ein Kellner brachte eine Flaſche feinen Liqueurs
und mehrere Gläſer.

„Das reizt den Appetit, Herr Huysmans,“
bemerkte lächelnd der Oberſt und ſchenkte die
Gläſer voll. Jn dieſem Augenblicke ging die
Thüre des Salons auf, und in ſtrahlender
Toilette trat eine Dame ein, die etwa vierund-
zwanzig Jahre zählen mochte und deren unbe-
ſtreitbare Schönheit auf Huysmans blendend
wirkte.

„Fräulein Blanca Hispajo, die junge Dame,
von der ich Jhnen zu reden das Vergnügen

hatte,“ ſagte der Oberſt, indem er die Eintretende
dem Sekretär vo ſtellte, „Herr Notariatsſekretär
Huysmans,“ fuhr er fort, den Vorſtellungsakt auf
dieſe Weiſe beſchließend.

Huysmans hatte eine ehrerbietige ſtumme Ver
beugung gemacht Fräulein Blanca hingegen
betrachtete mit ſichtlichem Wohlgefallen den blü-
henden jungen Mann, deſſen Ausſehen von ſeiner
Geſundheit und von der Regelmäßigkeit ſeiner
Lebensweiſe ſprechendes Zeugniß gab.

Herr Huysmans hat die Freundlichkeit gehabt,
mich hierher zu begleiten, um Jhnen die ge-
wünſchten Aufſchlüſſe über die bewußte Erbſchafts
angelegenheit zu geben und ich hoffe, daß ſeine
Mittheilungen Jhnen glaubwürdiger erſcheinen
mögen, als diejenigen, die ich bisheran habe
machen können,“ begann in halb wohlwollendem,
halb vorwurfsvollem Tone der Oberſt.

„Jch bin Herrn Huysmans im höchſten Maße
für die Güte verbunden, die er mir durch ſein
Entgegenkommen beweißt, und ich bitte ihn zum
voraus meinen herzlichen Dauk für das an-
nehmen zu wollen, was er mir über jene Sache
wird ſagen können,“ lautete die Antwort Blancas,
welche von einem beſtrickenden Lächeln und
einem ermuthigenden Blick auf den Sekretär be
gleitet war.

„Sie überſchätzen den geringen Dienſt, mein
Fräulein, den ich auf des Oberſten Wunſch Jhnen
zu leiſten gekommen bin, wenn überhaupt von
einem Dienſte die Rede ſein kann, da ich fürchte,
Jhnen Jhre Hoffnungen rauben zu müſſen.“

„Welcher Arr auch Jhre Mittheilungen ſein
mögen, Herr Huysmans, ich werde über den-ſelben nicht e re daß Sie ſich einem Opfer

an Mühe und Zeit unterzogen, um mir Klar-
heit in einer Sache zu verſchaffen, die mich ſehr
intereſſirt, und wegen derer ich ſeit einiger Zeit
nicht nur ſelbſt ſchlafloſe Nächte gehabt habe,
ſondern auch meinem Landsmanne, dem Herrn
Oberſten, den ich zu meiner großen Freude in
Brüſſel traf, recht oft ſchon möglichſt läſtig ge-
fallen bin.“

„Eine liebenswürdige Landsmännin, die man
ferne von der Heimath, in fremdem Lande, an
trifft, könnte mir ſelbſt beim beſten Willen nicht
läſtig werden,“ wehrte der Oberſt ab „ich habe
nur bedauert, daß meine Verſicherungen ſo wenig
Vertrauen bei Jhnen gefunden haben und daß
ich zu deren Erhärtung erſt die Freundlichkeit
des Herrn Huysmans in Anſpruch nehmen mußte.“

Während der Oberſt mit Fräulein Blanca
dieſe Redensarten wechſelte, hingen des Sekretärs
Augen bewundernd an der ſchönen Geſtalt der
angeblichen Spanierin obwoh dieſe ſofort ſich
des Eindrucks bewußt war, den ſie auf den
jungen Menſchen machte, und ein ſchneller
Blick auf denſelben ihr ſagte, wie ſie in dieſem
Momente ſein ganzes Denken füllte, ſo ließ doch
nichts in ihrem Verhalten merken, wie ſehr ſie
ſich anſtrengte, dieſen Eindruck noch zu erhöhen.

Fortſetzung folgt.)
Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

2
Um unſeren geſchätzten Jnſerenten den Erfolg ihrer Jnſerate noch mehr ſichern zu helfen, geben

wir bekanntlich ſeit Mitte Auguſt 1881 einen

Srua n ne ryeheraus, in welchem alle die Jnſerate

zweimal eingerückt werden.

Reſtaurationen 9 rates ausgelegt.

unſere Jnſerenken!

Sratis

T g

S

Aufnahme finden, welche in dem täglich erſcheinenden Merſeburger Kreisblatt“ mindeſtens

Der Anzeiger wird in faſt 90 Exemplaren an den Straßen-Ecken angeheftet und in den
Wir machen hierauf wiederholt ergebenſt aufmerkſam.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.
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Möbel Spiegel- und Für Vogelliebhaber und Feinſchmecker!
Polsterwaaren Magazin

von
r6. Iänel. Tiſchlermſtr

73. Neumarkt 73.,
empfiehlt ſein Lager in allen Holzarten

wie Nußbaum, Mahagoni,
Birke, Kiefer, polirt und lackirt,

zu äußerſt billigſten Preiſen.

men 5,002 Als wirkſamſtes u. für alle Culturen S

geeignetes Düngemittel
S empfehlen wir unſere, nach einem
S patentirten Verfahren daig ſtellte

Steinheid äü. Thür.,

1,50 Grünlinſinken 00

444

M

des Betrags.E.
c

S a eS gereinigte ehwefelsaure t
S 7 2 UKali Magnesia v

thaite 2 2J 48-52 r Kali, 2 46, choco LADE 9 Ke CACAOS

e rer W rn e rin max. 2 reſp. 3 p( t. Chlor e n g à Wzu wirklich billigem Preiſe.
Mit weiterer Auskunft ſtehen

gern zu Dienſten.
Uereinigtbhemischfabrſken

S Leopoldshall-Stasvfurt,

ne
W gffol mit durcheteppt. Tuch-e t Cordpantoſſel sohblen u. imitirt. Leder-

—cqcceTJ— S aulage f. Frauen Dutzend 561 MKk., mit
holzgenagelten festen Tuchsohl. für Frauen Dutzend 63/, Mk.

S
2
S
S
S

V
verarbeitet, Puder-Cacao“s,werden

absolut rein und schalenfrei, daher leicht verdaulich.
Nur die besten Cacao- SortenV

Chocoladen mit 5 und 10 Sago-Zusatz per I Ko.
k. 1,25 ab; mit GarantierMarke, „Rein Cacao und Zucker“

Von Mk. 1,60 ab.
Die Originalverpackung trägt die Verkaufspreise.

Unsere Kkaiser-Chocolade (per I Ko. Mk. 5) ist das Beste, Was
in Chocolade gefertigt werden kann.

Depot-Schilder kennzeichnen die Verkaufsstellen, woselbst auch wissen-
schaftliche Abhandlungen über den Nähr werth des Cacao erhältlich.

von

Die Vogel- Handlung von II. Bechmann,

verſendet bie Ende November a. er. unter Garantie lebender Anfunft: Prjma
blutrothe Dompfaffen 3 Wbch. 1,50 Rothhänflinge

e 1.00 Erlenzeiſige 1,00 Edel-
ergfinken 1.00 Kernbeißer 1,50

Kreuzſchnäbel 2,25 diverſe Meiſen 1,00 Singdroſſel
(Turdus musicus) 5,00 Schwarzdroſſel (Turdus merula)

Eichelheher 5,00 Stieglitz (vähne) 1,50 à Stück.
NB. Verſende fur Feinſchmecker täg'ich friſchgefangene todte Vöge!, als

Krammetsvögel 50 9 à Stück, Droſſeln 25 5 à Stück, diverſe
kleine Vogelarten 10 Stück 70 gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung

in Gebr. Stollwerexu,zeſ grösser, Abnahme bniliger iieſ G. Rngeinaradt, Zeit. Kais. Königl. Grossherzogl. etc. Hoflieferanten.

Resttutions-Sohvärze Thüringer Kunstfärberei Königsee,
Chemische Waschanstalt.

Motto: „Das Beſte im Bereiche des Möglichen“.

von A. Sautermeiſter, Apoth.,
Kloſterwald (Hohenzollern),

das vortrefflichſte Mittel, um
abgetragene dunkle u. ſchwarze
Kleider, Möbelſtoffe, Sammet,
Filzhüte, beſonders auch die
dunklen Militairkleider c. c.
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zer-
trennen, wie der anzufärben, daß

Kleidung, Möbels, Gardinen, Federn, Handſchuhen c.
Neue Muſterkarten und Vermittelung bei

F. Scherr, Coiffeur.

ſie wie neu erſcheinen, iſt in
Flaſchen zu 60 Pf. und 1 Pek.
zu beziehen durch
Paul Mareksecheffel in Merſeburg.

General-Depot für Nord-
deutſchlaud bei C. Bernät Co.,
Leipzig.

Unparteiische Deitung!
Täglich auoß Kontags.

WVerliner

„Neueſte Nachrichten.“
Ausführliche Nachrichten vom politiſchen Gebiet.
Objective Wiedergabe der Meinungsäußernngen aus der Preſſe aller

Parteien.
Nachrichten von Handel, Börſe, Jnduſtrie, Gewerbe, Kunſt u. Wiſſenſchaft.
Spanuende Romane; reichhaltiges Feuilleton und eine Fülle loealer u.

vermiſchter Nachrichten.
Amtliche Berichte Perſonalveränderungen in der Armee u. Civilverwaltung.
Vellſtändige Ziehungsliſten der Preußiſchen, Sächſiſchen, Braunſchwei-

giſchen und Hamburger Staats-Lotterien.
Der vollſtändigſt e aller in Berlin erſcheinenden Courszettel.
Jm Briefkaſten den Abonnenten auf alle Anfragen Rath und Auskunft

gratis ein bewährter Rechteverſtändiger erledigt die das Rechtsge
biet ſtreifenden Anfragen mit beſonderer Sorgfalt in einer Form,
daß ſelbſt die Allgemeinheit Belehrung und Aufklärung finden kann.

6 Beila gen (gratis) werden den Abonnenten
geliefert.

1) Neueſte Berliner Fliegende Blätter.
Jlluſtr. humoriſtiſches Wochenblatt.

2) L as Unterhaltungsblatt. 5) Verlovoſungsblatt.
Feuilletoniſtiſches Beiblatt. All- Enthalt. die Verlooſungen ſämmtl.
wöch. ntlich. Loospap., Prämienanleihen c. ſowie
3) Die Hausfrau diejenigen der Oblig. u. Pfandbr.
Blätter für das Hausweſen, ent von Provinzen, Kreiſen, Städten 2c.,
haltend praktiſche Abhandlungen u. überhaupt alle Verlooſungen in un
Winke auf dem wirthſchaftlichen bedingter Ausführlichkeit.
Gebiete. Allwöchentlich. 6) Allwöchentlich,

Neueſte Moden.
4) Zeitung für Land wirth- Gr. M odenzeitung m. Jllu-

ſchaft und Gartenbanu. rationen und Schnitt-
Erſcheint monatlich zweimal. muſter u. Erſcheint monatlich.

Man abonnirt bei allen deutſchen Poſtanſtalten.
S Inſerate haben bei der großen Verbreitung des Blattes die

denkbar günſtigſte Wirkung.

Probenummern gratis u. franco.

Zür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped des Kreisbl.
KRIEGER VEREINS ZEITUNG

Verlag: A. Gehlhaar Berlin C. Nicolaikirchh. 13.

Redact. Alban Horn., Berlin S. W.
Post Abonnement nur 50 Pf. pro

Vierteljahr.
directer Bestellung auf je 6 ein

FPrei-Exemplax.
Jede Woche erscheint eine Nr. in
gross Folioformat, Am Seiten stark.
Jeder Nummer der „Rrieger- Ver-
eins-3eitung“ liegt die

„FRAUBN- ZRITUXG-
Probenummern gratis.

Bei

gratis bei.

Geschlechts- u. Frauenkrank-
heiten, spec. Flochten, Haut-
Ausschläge, Wunden Ge

schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-,
MHand- und Rachengeschwürse,

IISchwächezustände,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt.

Meine Heilmethode (30. reich illustr. Auf
Brochure für 50 Pf., Briefm. fre.

D. Schumacher, Prauxfurt 4.
Allerheiligenstrasse 48.

Haubt-,

Nur Mk

e oud I an Sung41eZ ouJaeg I

Zwölf neue hochmoderne Farben der Saiſon.
Umfärben und Reinigen jeder Art Stoffe und Gegenſtände der

Lanm ger
Tiſchlermeiſter,

am Neumarktsthor 1,
empfiehlt

ſein Möbelgeſchäft dem Publikum
zur gütigſten Beachtung bei wäßigen
Preiſen und reeller Bedienung, bei
unbemittelten Perſonen werden Theil-

zahlungen angenommen.

Dr. Romershausen's

Augen -Essenz
zur

Heilung, Erhaltung
und

Stärkung
der Sehkraft.

Seit mehr als 10 Jahren hergestellt
vom Apotheker Dr. P. Gais Nachtl.

Aken a. d. B.
Direct zu beziehen in Plaschen

à 3, 2 u. 1 Mk in Original-Ver pack-
ung mit Namenszug u. Gebrauchs-

die Apotheke
zu Aken a. d. E., sowie auch ächt
zu haben in Merseburg
den Apotheken.

verſ. Anw.J Unentgeltlich Weſen
Rettung von Trunkſucht oh. Wiſſen

W. Falkenberg i. Reinickend orf
D vei Berlin r

Nach Amerika
New-Vork, Texas,

Baltimore, Südamerika
befördert Paſſagiere mittelſt der ſicher
und ſchnell fahrenden Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd in Sre-
men zu Originalpreiſen

der conceſſioniſte Hauptagent

W. Vockeroh.
Magdeburg, Kronprinzenſtr. 8.

anweis mung durch

in

Nur die ächten electromotoriſchen
Zahnhalsbänder

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,

befördern leicht und ſchmerzlos das
Zahnen der Kinder, verhüten Unruhe,
Zahnkrämpfe c. und ſind nur ächt
zu haben à Stück 1 Mk. bei Ge-
brüder Gehrig, Be. lin 8W.
Beſſelſtr. 16.

Jn Merſeburg ächt zu haben
in beiden Apotheken.

CACA0 JVERo,
entöſter, ſeſcht JSos ſiſcher a

CacaoUnter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher 2
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und 2
der Möglichkeit schnellster Zuberei- S
tung (ein Aufguss kochenden Wassers S
ergiebt sogleich das fertige Getrünk)un-
übertreftl. Cacao
Preis per S V I I Pfd. Dose ca

850 300 150 75 Pfennige. S
r c t

e V Sh
e eDresdenS e

Specialität!
Echt höhm. Peilfedern,

hillige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. G V
Windberg Nr. 7.
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